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Oeſterreichs Groll. 
Es iſt ein leicht erflärliches Gefühl, wenn Oeſterreich 
nach den mancherlei Niederlagen, welche es erlitten, jetzt 
chmollt und ſich in die neuen Verhältniſſe nicht hineinzu⸗ 
funden vermag. Oeſterreich, das ſtolze Kaiſerhaus der Habs— 
Uger, das einſt der halben Welt gebot, in deſſen Landen 
zur Zeit Carl V. die Sonne nie unterging, Oeſterreich, 
der Erbe des alten Kaiſerthrones, der bis vor kurzem Sta- 
lien und Deutſchland beherrſchte, und die Hauptſtuͤtze des 
Papſtes war, Oeſterreich, das ſich jo hochmüthig über Preu⸗ 
ben erhoben und noch in Olmütz das aufſtrebende Preußen 
glücklich gedemüthigt hatte, daſſelbe Oeſterreich ſieht ſich jetzt 
einerſeits aus Italien verdrängt, audererſeits von dem ver⸗ 
aßſen Preußen aus Deutſchland ausgeſchloſſen. Aus der 
erſten Macht Europas, im Herzen des Erdtheils gelegen, 
mit ſeinen 40 Mill. Einwohnern und den nochmals nahe 
0 Mill. Einwohnern beeinflußter Staaten in Italien und 
N eutſchland, die ſich eng an Oeſterreich anzuſchließen hatten 
N und in dieſem Bunde Sicherheit und Beſtand erhofften, iſt 
es plötzlich in wenigen Tagen zur fünften Großmacht Euro⸗ 
| pas herabgeſunken, von Rußland, Britannien und Frankreich 
in Macht und Einfluß, von Preußen in Kraft und Einſicht 
. weit überholt, iſt es plötzlich aus dem Herzen Europas, aus 
Deutſchland nach dem eigentlichen Oeſterreich, nach dem Lande 
| der Slowaken und Slowenzen, kurz der weſtlichen Slaven 
verlegt und ihm Ofen und Peſth ſtatt Wiens zur Haupt⸗ 

fadt und Mitte des Reiches gemacht. 

* Ein ſolcher Wechſel muß Bitterkeit erzeugen, zumal 
wenn er plötzlich und ungeahnt über das Haupt hereinbricht. 
ud wahrlich, plötzlich genug iſt der Wechſel eingebrochen, 
von niemandem geahnt Wer erinnert ſich nicht der unver- 
ämten Artikel der Wiener Blätter, wer nicht der prahlenden 
Broßſprechereien des Benedek, der wie einft der Rieſe Go— 
Kap ſich geberdete und die verachteten Preußen herausfor⸗ 
derte, Berlin mit Plünderung bedrohte. Wer erinnert ſich 
- Nicht der kläglichen Friedenspetitionen, welche ein trauriges 
i Zeugniß ablegten von der Furcht, welche ſelbſt die Preußen 
ergriffen hatte, wer nicht der Prahlereien ſüddeutſcher Blät⸗ 
ter. Und in der That, ein mächtiges Reich von 39 Mill. 
Einwohnern hatte ſich mit den übrigen deutſchen Staaten 
von 17 Mill. Einwohnern verbunden und drohte das drei- 
mal ſo kleine Preußen von 19 Mill. Einwohnern, das da⸗ 


zu durch fremde Länder in einen weltlichen und in einen 
du z 
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erſtückeln, ja mit Haut und Haaren zu verzehren. 
5 Niemand außer Preußen dachte in Europa daran, daß 
dies Preußen ſiegreich aus ſolchem Kampfe hervorgehen könne. 
eine Zeitung des Auslandes glaubte anfangs den preußi⸗ 
chen Schlachtberichten; alle druckten gläubig die Siegesbe— 
richte der Wiener Blätter ab. In Wien ſelbſt träumte man 
nur von Siegen, ja ſelbſt am Tage von Königgrätz brachten 
undlich die Maueranſchläge oder die Extrablätter der Wie⸗ 
ner Zeitungen den neugierigen Wienern die Siegesnach— 
richten, bis um 4 Uhr Abends dieſe plötzlich verſtummten 
und am folgenden Tage die Hiobspoſt von der gänzlichen 
iederlage bei Königgrätz ſich den Wienern nicht mehr vers 
bergen ließ, ja wenige Tage darauf die Preußen vor Wiens 
Thoren erſchienen. Wahrlich plötzlicher hat wohl ſelten einen 
taat ſein Geſchick ereilt, und kann es uns daher nicht 
under nehmen, wenn Oeſterreich ſich in die neue Lage 
der Dinge noch nicht zu finden weiß und grollend in Wien 
ſizt und auf Rachegedanken ſinnt. f 
Aber mag immerhin das Gefühl der Bitterkeit berechtigt 
erſcheinen, wenn Oeſterreich auf feinen Verluſt hinblickt, klug 
f es dennoch nicht, dies Gefühl zu zeigen, und am wentg- 
en iſt es einem Feinde gegenüber gerechtfertigt, der ſich ſo 
Relmüthig benommen hat, wie Preußen. Denn obwohl im 
eſize von Böhmen und Mähren, obwohl durch keine Macht 
ehindert, Wien und Preßburg zu nehmen und Ungarn in 
Men Flammen des Aufruhrs zu verſetzen, obwohl mit der 
acht begabt, Oeſterreich vollends niederzuwerfen und zu 
Ferſtückeln, hat Preußen dennoch keinen Fuß breit Landes den 
ai terreichern genommen und den alten Kaiſerſtaat in feinen 
— Grenzen fortbeſtehen laſſen. Und eine ſolche Handlungs 
deiſe verdient Dank, lebhaftrn Dank ſtatt des Undankes und 
er Rache, die Oeſterreich brütet. 
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d Berlin, 6. Oktober. Die günftigen Nachrichten, welche in 
a letzten Tagen über das Befinden des Grafen Bismarck in das 
aublitum gelangt ſind, werden auch neuerdings beſtätigt. Nach 
jun Berichten des Dr. Struck, welcher durch langjährige Behand⸗ 
ee mit der Konftitution des Patienten gründlich bekannt iſt und 
Len ſeinen Zuſtand einige Tage genau beobachtet hat, beſteht das 
den desſelben lediglich in einer nach den übermäßigen Anftren- 
ben den der jüngſten Vergangenheit ſehr erklärlichen Abſpannung 
halt Nervenſyſtems, gegen welche die Ruhe des ländlichen Aufent- 
ern ſich zuverläſſig binnen kurzer Zeit als erfolgreiches Heilmittel 
usweiſen werde. Man ſchenkt dem Urtheile des ſcharfblickenden 
ait erfahrenen Praktikers in der Familie und Umgebung des Mi- 
er- Präſidenten unbedingtes Vertrauen. 
ande Die „Aachener Ztg.“ ſchreibt über Holland: „Die Nieder- 
fur e und Belgien ſind eine Verlockung für Frankreich; ſie ſind 
muß Deutſchland ein Damm, für deſſen Erhaltung es beſtrebt ſein 
. Mynheer thut daher ſehr Unrecht, ſich mit Deutſchland zu 
„Rund es erklärt ſich vielleicht nur durch feine üble Laune 


über ſeine inneren Verhältniſſe. Bei ihm erſt recht, wie bei aller 


fehlt ziemlich Alles, die richtige Exkenntniß der Lage, eine tüchtige 
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Morgenblatt. Ex N 
Welt, hört die Gemüthlichkeit in Geldfragen auf, und er hatte 
ſich in der letzten Zeit in der Ueberzeugung von einer glänzenden 
Finanzlage geirrt. Nun komm ein Mintſter und kündigt, trotz 
dem Zuſchuſſe Seitens der nen, ein Defizit an und erklärt, 
von einer Amortiſation der Staatsſchuld könne vorläufig keine 
Rede fein. Das iſt ſehr unangenehm, zum Theil die Folge, daß 
man ſich mit zweifelhaften R formen überſtürzt hat. Man hatte 
den Kommunen den größten Thel der Perſonenſteuer, der Wein- 
und anderen Steuern erlaſſen, dagegen aber die Branntweinſteuer 
wieder erhöht. Dies ſchien ſehr kiviſtlatoriſch, aber ſchon in den 
letzten Jahren konnte man das Gleichgewicht des Budgets nur 
noch erlangen, indem man die leberſchüſſe von früheren Jahren 
aufzehrte. Dieſe Hülfsquelle iſt jetzt erſchöpft und kommt dazu, 
daß mancherlei Leiden über das Land gefallen find, Viehſeuche, 
Geldkriſe, Handelsſtockung, daz h uch noch eine ſchlechte Ernte. 
Was noch mehr, der letzte deutſche Krieg hat die Nothwendigkeit 
erwieſen, daß man auch in Holland daran denken müſſe, etwas 
beſſer für die Vertheidigungskraft des Landes zu ſorgen, nachdem 
man bisher den alten Schlendrie u hat walten laſſen. Die eigene 
Wehrkraft war bisher gründlich bernachläſſigt worden, zu Lande 
und zu Waſſer lebte man eben ſo fort und kümmerte ſich nicht 
um die Forderungen der Zeit, man müßte es denn als etwas 
Großes anerkennen, daß, als der Krieg ganz Deutſchjand aufregte, 
ein halbes Dugend Kanonen auf den Wällen Maeſtrichts aufge- 
fahren wurden, das Niemand nehmen wollte und das damit ſich 
ſchwerlich geſichert hätte, wenn es Jemand hätte bedrohen wollen. 
Jetzt fol nun Alles nachgeholt werden, beſſere Drganijation, 
beſſere Bewaffnung, und dazu eiß Defizit, ein uneiniges Minifte- 
rium, eine geſpaltene und nicht fonderlich fähige Kammer. Da 


Leitung, wie fie früher, trotz aller ihrer Schroffheit, vorhanden 
war, und um ſo größer iſt der Fehler, daß man ſich, ohne Sorge, 
ſelbſt Haare laſſen zu müſſen, mit Deutſchland am Kopfe kriegt.“ 

— Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg hat ſeine 
Abreiſe, wie wir hören, auf unbeſlimmte Zeit hinausgeſchoben. 

— Der Wirkl. Geh. Rath p. Thile begab ſich heute Mittag 
12 Uhr nach Schloß Babelsberg Sr. Maj. dem Könige Vor⸗ 
trag zu halten. 9 77 5 

— Der Generalmajor und 
v. Freyhold, iſt nach beendigter 
Kulm wieder bier eingetroffen 
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ndeur des Kadetten⸗Korps, 
ng des Kadettenhauſes in 


r der weiten Feſtungs⸗ 
pekte ſpieirung der Ofljee-Seftungen | 
dahin abreiſen. : 

— Der Hülfsarbeiter im Minifterium des Innern Landrath 
Graf zu Eulenburg hat eine Erholungsreiſe angetreten. 

— Dem Konſiſtorialrath Dr. Möller in Magdeburg -find, 
wie wir hören, die Funktionen eines Mitarbeiters in den Geſchäf⸗ 
ten der General⸗Superindentur der Provinz Sachſen unter Ver⸗— 
leihung des Charakters eines Vice-General-Superintendenten über- 
tragen worden. j 

— Man ſchreibt der „B. B.-Z.“ aus Kaſſel, daß Unterhand- 
lungen im Werke ſeien, welche darauf abzweckten, die Verwaltung 
der Kurfürſt Friedrich-Wilhelme-Nordbahn der preußiſchen Staats- 
Verwaltung zu überlaſſen, ohne daß deshalb ein völliger Verkauf 
der Bahn an den Staat eintreten dürfte. Eine definitive Ent⸗ 
ſcheidung auch über dieſes Projekt wird freilich wohl erſt dann ge- 
troffen werden, wenn über das von der preußiſcheu Regierung 
gegenüber den Eiſenbahnen der annektirten Länder einzuhaltende 
Verfahren entſchieden ſein wird. 

— Ueber den Proteſt des Königs von Hannover bringt die 
„Magdeburger Ztg.“ einen ſehr gut geſchriebenen Artikel, deſſen 
Schlußworte, welche die Situation ſehr gut charakteriſtren, folgen- 
dermaßen lauten: i 

„Während der König Georg mit Schimpfwörtern, die in der 
diplomatiſchen Sprache unerhört ſind, den König von Preußen 
angreift, läßt dieſer einem Berliner Theater-Direktor eine Rüge 
ertheilen, weil derſelbe in einer Feſtpoſſe die vertriebenen Fürſten 
geſchmäht hat.“ 

— Bei der am 4. zu Prökuls ſtattgehabten Wahl für den 
Wahlkreis Memel-Heydekrug ſind die früheren Abgeordneten, deren 
Wahlen am 28. Auguſt vom Hauſe bekanntlich annullirt worden 
waren, Landrath Dr. Schulz mit 151 gegen 146 Stimmen und 
Au Degen mit 150 gegen 147 Stimmen wiedergewählt 
worden. 

— Einem Briefe der „Oſtpr. Ztg.“ aus Valparaiſo, den 16. 
Juli, von Bord S. M. Schiff „Vineta“ entnehmen wir Folgen- 
des: Wir ſollen laut Kabinetsordre vom 14. März von hier nach 
Callao (Peru) gehen, um dort die preußiſche Flagge zu zeigen und 
die deutſchen Intereſſen zu ſchützen, ſodaun aber nach China, um 
dem dort überhandnehmenden Unweſen der Seeräuberei ſteuern zu 
helfen. Ende dieſer Woche werden wir, ſo Gott will, unſere 
große Reiſe antreten und in etwa drei bis vier Wochen in Callao 
eintreffen. (Nach ſpäter eingegangenen Nachrichten war die „Vineta“ 
bereits in Callao eingetroffen.) Dort ſollen wir uns etwa vier- 
zehn Tage aufhalten und dann nach den Sandwichs-Inſeln, Hono— 
lulu und Haway gehen, wo wir nicht lange verweilen, ſondern 
virekt nach Shangbay ſegeln werden. Wir machen alſo die Reife 
um die Erde, die größte, die es giebt, und die, von der öfterreichi- 
ſchen Fregatte „Novara“ ausgeführt, ein jo großes Jutereſſe ge- 
währt hat. 

Oldenburg, 4. Oktober. Das heute ausgegebene Geſetz⸗ 
blatt enthält eine Bekanntmachung der Finanzbehörde über die 
Anleihe zur Beſtreitung außerordentlicher Militärausgaben. Es 
waren dieſe an einmaligen Mobilmachungskoſten auf 170,800 


ountag, den 7. Oktober. 


= Preis, in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
; monatlich 10 Sgr., N 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Thaler und zur Unterhaltung des Truppenkorps auf dem Feldfuße 
auf monatlich 58,500 Thaler bis zu 6 Monaten berechnet. Zur 
Beſtreitung derſelben war der Regierung vom Landtage die Auf- 
nahme einer in 5 Jahren wieder abzutragenden Anleihe bis zur 
Sum.ne von 472,000 Thalern bewilligt worden, indem man auf 
beiden Seiten dahin einverſtanden war, daß die ſofortige Aus- 
ſchreibung einer beſonderen Kriegsſteuer unter den damaligen Ver⸗ 
bältniſſen zum größten Bedrucke gereichen würde. Bei dem raſchen 
Verlaufe der Kriegsereigniſſe hat dieſe Anleihe nach der heutigen 
Bekanntmachung auf die Summe von 220,000 Thaler feſtgeſtellt 
werden können. Die auf 100 Thaler lautenden Schuldſcheine 
tragen 4 Prozent Zinſen. Sie werden von der hieſigen Spar⸗ 
und Leihbank zu 971, bis 99½ Thaler ausgeboten. In Folge 
biervon find die Eiſenbahn-Anleihe-Obligationen von 1865 auf 
98½ gefallen. — Bei der Verſteigerung der überflüſſig geworde⸗ 
nen Milttärpferde, ſo weit ſie bis jetzt ſtattgefunden hat, iſt etwa 
die Hälfte des Einkaufspreiſes wieder gelöſt worden. — In An- 
laß der nach Nachrichten in öffentlichen Blättern weiter nach Nor- 
den ſich aus reitenden Cholera hat die hieſige Regierung die Auf- 
hebung aller Krammärkte für 1866 verfügt. Es hat dieſe Ver⸗ 
fügung, da dieſe Märkte keinem wirthſchaftlichen Bedürf⸗ 
niſſe enſprechen und nur noch als Volksbeluſtigungen eine Bedeu⸗ 
tung haben, ziemlich allgemeinen Beifall gefunden, obwohl ſie wegen 
ihrer Verſpätung in den davon betroffenen Kreiſen große Miß⸗ 
ſtimmung erregt und manche Reklamationen hervorgerufen hat. — 
Die Ihnen kürzlich gemeldete, auf den 30, Septbr. angeſetzt ge⸗ 
weſene Einweihung der neu erbauten Kapelle in Wangerooge ift 
auf den 14. Oktober verſchoben. Von einer beabſichtigten Abtretung 
der Inſel Wangerooge an Preußen hört man nichts Näheres. 
Schmalkalden, 1. Oktober. Die heutige Huldigungs⸗ 
feier wurde in unſerer Stadt durch Aushängen preußiſcher Fahnen 
in aufrichtiger Freude begangen. Wenn man die kleinſtaatliche 
Miſère bedenkt, unter welcher namentlich Kurheſſen fo viel zu lel⸗ 
den hatte, ſo iſt dies auch leicht erklärlich. Einigermaßen verſtimmt 
wurde man jedoch durch das auftauchende Gerücht, daß ein großer 
Theil der zum Kreiſe Schmalkalden gehörigen, mit gutem Beſtande 
verſehenen ſchönen Waldungen an das Herzogthum Gotha abge- 
treten werden ſolle. Es dürfte auch dieſe Mißſtimmung um jo 
mehr Entſchuldigung verdienen, als es dem hieſigen Krelſe bei den 
zahlreichen Eiſenfabriken und Eiſenwerkſtätten an Holz mangelt, 


während Gotha ein mehr Landwirthſchaft treibender Staat iſt und 


Ueberfluß daran hat. . 8 
Fern 5. Oktober. Obgleich eine 
hältniſſe der Thurn und Taxlo'ſchen Poſt bei Uebergang derſelben 
in preußifche Verwaltung mit außerordentlichen Schwlerigkeiten ver- 
bunden war, ſo iſt es doch dem großen Organiſations-Talente, 
welches von Preußen an die Spitze der hieſigen Poſt-Adminiſtra⸗ 
tion geſtellt worden iſt, gelungen, dieſe Schwierigkeiten in verhält⸗ 
nißmäßig kurzer Zeit ſo zu bewältigen, daß bereits in nächſter Zeit 
der Zuſammentritt preußiſcher und Thurn und Taxis'ſcher Kom- 
miſſare in Berlin erwartet werden darf, um den Vertrag, betreffend 
den Uebergang des geſammten Thurn und Taxis'ſchen Poſtweſens 
in preußiſche Hände definitiv abzuſchlleßen. 

Süddeutſchland, 2. Oktober. Der Feldzug des aus 
vier baieriſchen Diviſtonen und aus einer badiſchen, einer würtem⸗ 
bergiſchen und einer kurheſſiſch-naſſauiſch⸗öſterreichiſchen Divifion 
beſtehenden ſiebenten Bundes-Armeekorps unter Prinz Karl von 
Baiern nnd des achten Bundes-Armeekorps unter Prinz Alexander 
von Heſſen hat nicht mit einem Einmarſche auf der via trium- 
phalis, ſondern mit einer höchſt widerwärtigen Pamphlet-Literatur 
geendigt, in welcher Einer dem Andern die Schuld des Miflin- 
gens beimißt und man einander gegenſeitig der Unfähigkeit, der 
Feigheit und des Verrathes beſchuldigt. Eine Broſchüre, betitelt; 
„Der Bundesfeldzug in Baiern im Jahre 1866“, ſtellt ſich die 


Aufgabe, darzuthun, daß der Feldzug der Prinzen Karl und 


Alexander nichts war, als der bunte Bundestags-Wirrwarr, „ins 
Militäriſche überſetzt“. Sie erzählt, wie der 71jährige Prinz Karl 


von DBaiern 8 Luxuswagen mit 168 Pferden, ferner einen gan⸗ 


zen Wagenpark für Silberzeug, Porzellan und Federvieh, ein Korps 
von Köchen, Friſeuren und ſonſtigen Tauſendkünſtlern mit fi 
führte, und wie das Hauptquartier nur deshalb, weil der Schrei⸗ 
ner die für den böchſtkommandirenden Prinzen beflellten „Leib⸗ 
ſtühle“ noch nicht fertig hatte, erſt einige Tage ſpäter zu der Ar- 
mee abging, welche zwiſchenzeitlich vor Ungeduld brannte u. ſ. w. z 
— ferner wie der Fürſt von Thurn und Taxis außer ſeinen vier 
brillanten Equipagen und den zahlreichen Küchenwagen, Köchin und 
Kammerdiener in beſonderen Cabrlolets herumführte, und wie auf 
der Königlichen Burg in Würzburg fünf Tage lang phäakiſche 
Schmäuſe gehalten wurden juſt zu derſelben Zeit, wo die Preu- 
fen das achte Armeekorps zurückwarfen; endlich, wie der Prinz 
Alexander, welcher ſelbſt auf ſeine eigenen Heldenthaten bei Mon- 
tebello (1859) eine Denkmünze ſchlagen ließ, während fein italie- 
niſcher Lorbeer ſich bier zu Lande nicht acclimatiſtren zu wollen 
ſchlen, die Feſtung Marienberg bei Würzburg, als ſie beſchoſſen 
werden ſollte, in Gemeinſchaft mit dem Herzoge von Naſſau in 
größter Eile verließ, offenbar nur beſeelt von dem patriotiſchen 
Wunſche, der Armee ihren Chef zu erhalten, u. ſ. w. — Dieſe 
Schrift wird in Würtemberg und Baden eifrig verbreitet und ge⸗ 
leſen, während in Baiern und Heſſen-Darmſtadt die Polizei mit 
Spieß und Stangen Jagd darauf macht. Umgekehrt wird die 
Schrift über den „badiſchen Verrath“ in Baiern von offiziellen 
uud offiziöfen Händen kolportirt und von den Zeitungen wieder- 
gegeben, während man fie in Baden konſiszirt. Die Quelle, aus 
welcher dieſes Pamphlet gefloſſen, iſt aber ohne Zweifel in den 
ſpargelreichen Gefilden der Bundesgenoſſen an der Darm zu 
ſuchen. Die würtembergiſche Preſſe kanzelt die militäriſchen Nach⸗ 


barn rechts und links ab; und die öſterreichiſchen Zeitungen ſtim⸗ 
men dieſem Urtheile der ſchwäbiſchen Preſſe bei, dehnen es aber 
auch auf die würtembergiſche Divifion aus. 

Ausland. 

Brüſſel, 4. Oktober. Das Comité der Vereinigung für 
die Abſchaffung der Zölle hat auf den 20. Oktober eine Berfamm- 
lung ausgeſchrieben, die im Cerele artistique et littéraire ab- 
gehalten werden ſoll. Man wird in dieſer Berfammlung debatti- 
ren über die Frage, welches die praktiſchen Mittel ſeien, um die 
Zölle in Belgien abzuſchaffen, theils durch eine Reform der Be- 
ſteuerung, theils durch eine Verminderung der öffentlichen Ausga- 
ben. Für den freien Handel und die Abſchaffung der Douane ha- 
ben ſich die meiſten induſtriellen und merkantilen Körperſchaften 
bereits ausgeſprochen. Der Conseil supérieur für Induſtrie und 
Handel hat in dieſem Sinne an die Regierung berichtet, und glei- 
cher Anſicht ſind die Handelskammern von Antwerpen, Aloſt, Arlon, 
Audenarde, Brüſſel, Courtrat, Charlerol, Dixmuide, Hafjelt, Nivel- 
les, Termonde, Verviers. Die Vorſchläge derſelben zur Erreichung 
des Zweckes ſind freilich verſchleden, wie auch die Ausdehnung der 
Wünſche in dieſer Richtung. 

Paris, 4. Oktober. Die franzöſiſchen Truppen - Konzentrt- 
rungen in Mexiko gehen ihren feſten Gang; überall wo die Fran- 
zoſen abrücken, ziehen die Diſſidenten ein, oder es bilden ſich Ban⸗ 
den, um den Unabhängigkeitskampf gegen das importirte Kaiſerthum 
zu beginnen. Unter den Republikanern herrſcht indeß wieder der 
alte Zwieſpalt und die fortgeſchrittenſte Anarchie. 

— Der „Patrie“ gehen Privatnachrichten aus Jokuhama vom 
12. Auguſt zu, denen zufolge der Krieg zwiſchen dem Taikun und 
den Daimios, welche ſich empört hatten, mit der Beſiegung dieſer 
letzteren beendet iſt. Da der Taikun feine Erfolge der von fran- 
zöſiſchen Inſtrukteurs organiſirten Infanterie verdankt, ſo hat er 
beſchloſſen, auch die Kavallerie und Artillerie von Franzoſen orga- 
nifiren zu laſſen. — Der Fürſt Satſuma, deſſen Vermögen fünf 
Millionen an Revenuen überſteigt, rüſtet in dieſem Augenblick auf 
feine Koſten ein Dampfſchiff, den „Hiogo“, aus, welches eine Reiſe 
um die Welt machen und vier Jahre abweſend bleiben ſoll. Es 
werden eine Anzabl japaniſcher und europäiſcher Gelehrten an 
Bord ſein. Das Schiff wird von einem Franzoſen geführt werden 
und der dritte Theil ſeiner Beſatzung wird aus europälſchen Ma⸗ 
troſen beſtehen. i 

— Perrotin, der auch in weiteren Kreiſen bekannte Verleger, 
Freund und Verehrer Beranger's, iſt geſtern im Alter von 70 
Jahren zu Chatillon, unweit Paris, geſtorben. Eine populäre Aus- 
gabe des Dichters, mit Zeichnungen von Doreé, welche Perrotin 
mit aller Pietät überwachte, iſt eben unter der Preſſe. 

— Es iſt noch immer zweifelhaft, ob der Hof dieſen Herbſt, 
wie gewöhnlich, feinen Aufenthalt in Compiegne nehmen wird. 
Das Kaiſerliche Jagdperſonal iſt zwar bereits dahin abgegangen, 
aber auf dieſen Umſtand iſt kein Gewicht zu legen. Was über den 
Geſundheitszuſtand des Kaiſers verlautet, läßt eher annehmen, daß 
die üblichen Feſte diesmal ausgeſetzt werden. Allerdings wird man 


ſich nur gegenüber dem dringendſten Gebote der Nothwendigkelt zu 


einer ſolchen Abweichung vom Herkommen entſchließen. 

— Die journaliſtiſche Duellwuth kann ſich noch gar nicht 
austoben. Herr Duvernois hat nun ſeinerſeits Herrn Ditmould 
wegen eines im „Soleil“ erſchienenen Briefes gefordert; aber nicht 
das allein; vier Redakteure der „Liberté“ haben Herrn Rochefort 
und anderen Redaktionsmitgliedern des „Soleil“ Behufs einer all- 
gemeinen Pauferei ihre Cartelträger geſchickt. Merkwürdigerweiſe 
liegt die erſte Urſache zu dieſen „Maſſenkämpfen“ in dem Umſtande, 
daß Girardin ſelbſt kein Duell mehr annimmt, ſeit Armand Car- 
rel von ſeiner Hand gefallen iſt. 

London, 3. Oktober. Die Verehrung Garibaldi's iſt bei 
den Engländern, die ihn vorzugsweiſe als militärtſchen Wunder- 
thäter anſtaunen, ſeit dem Ende des italienifchen Feldzuges etwas 
kühler geworden. Dagegen hat die „Times“, welche ihn für keinen 
Strategen hält, feinen perſönlichen Charakter vielleicht nie mit grö- 
ßerer Wärme gefeiert als jetzt, da er der politiſchen Agitation auf 
immer Lebewohl zu ſagen und am Schluſſe ſeiner werkwürdigen 
Laufbahn zu ſtehen ſcheint. Der „Daily Telegraph“ ſieht in Gart— 
baldi, deſſen Worte jedem italienifchen Patrioten heilig ſeien, eine 
künftige Stütze der echt nationalen italteniſchen Politik, wie fie 
von Nicafoli verſtanden wird; eine moraliſche Macht, die einem 
etwaigen Rückſchritt der Regierungspolitik durch ſehr einfache Mittel 
entgegenwirken kann. Inſofern habe Garibaldi ſeine Rolle noch 
lange nicht ausgeſpielt, obwohl er das Schwert nicht mehr ziehen 
werde. Italien habe jetzt nur noch friedlichr Eroberungen auf dem 
Felde der Induſtrie und des Handels zu machen. 

London, 4. Oktober. Weun der Proteſt des Ex-Königs 
von Hannover gegen die Einverleibung ſeines Reiches noch irgend- 
wo Theilnahme an dem Looſe des vertriebenen Fürſten und Un- 
willen gegen preußiſche Eroberungsſucht erwecken kann, fo ſollte 
man glauben, daß es in England der Fall ſein müßte, dem Lande, 
welches ihm durch ſein Herrſchergeſchlecht ſo nahe ſteht und als 
deſſen ſelaviſchen Anbeter er ſich in Wort, Schrift und Sitte ge- 
tirte. Doch geringes und kühles Mitleid findet der König, gar 
keine Zuſtimmung fein Proteſt. Dem verwandten Stämmen inne- 


wohnenden und ſie zuſammenführenden Drange nach einheitlicher 


Bethätigung ihrer Kräfte, welchen die großen Nationen der Erde ihre 
Entſtehung verdanken, wird eine höhere Berechtigung und Bedeu- 
tung beigelegt, als den Intereſſen einer herrſchenden Familie. 
„Keine Rückſicht auf etwaige Vertienfte einzelner Fürſten“, jo drückt 
fi die „Times“ aus, „darf uns die unſchätzbaren Wohlthaten über- 
ſeben laſſen, welche aus einer Bewegung, deren erſte Phaſe die 
Annexion Hannovers iſt, für Europa erwachſen werden. Die Kraft, 
welche Hannover zuſammt Kurheſſen und Naſſau dem preußiſchen 
Staate zuführte, iſt eine Kraft, deren Wirkungen wir durch die 
Geſchichte der vornehmſten Staaten Curopa's verfolgen können, 
und die unabänderlich einen Einfluß zum Guten hatte. Wenn 
wir unſer Urtheil über dieſe deutſche Umwälzung abgeben ſollen, 
fo haben wir nicht zu fragen, ob des Angreifers Motive überall 
lauter und rein waren; ob feine Sache vor dem geſchriebenen Ge⸗ 
ſetze, wie es vor vier Monaten galt, beſtehen konnte; ob die Unter- 
legenen ihr Schidjal verdienen. Als Politiker unterſuchen wir 
nur, ob die Ereignifje des Kampfes dem Volke, deſſen Lage es 
verändert hat, und uns ſelbſt von Nutzen ſein werden; und bier 
giebt es nur eine Antwort. Die Geſchichte lehrt, daß politiſche 
Einheit für jede Nation eine hohe Wohlthat und zugleich die ſicherſte 


Bürgſchaft des Friedens iſt. Wir können uns nur freuen, daß 
Deutſchland vielleicht noch in unſerem Zeitalter der ſtaatlichen 
Segnungen theilbaft wird, welche die britiſchen Inſeln in fo rei- 
chem Maße genießen und die auch Frankreich in der Welt berühmt 
gemacht haben. Mit Freuden begrüßen wir einen neuen und mäd- 
tigen Kämpfer für europäiſches Recht, ein Reich, welches die In— 
tereſſen der Civiltſation wabrzunehmen vermag, welches zur Löſung 
der orlentaliſchen Frage mithilft und ruſſiſchen Angriffen einen 
ſtarken Damm entgegenſetzt.“ Auf die Thatſachen allein müſſe da- 
ber England ſeinen Blick richten, und nicht nur Königlichen Pro- 
teſten, ſondern auch den Kundgebungen der Hannoveraner jelbft 
Gehör verweigern. Endlich räth die „Times“ dem Könige von 
Preußen, um die kleineren Etacten mit der Vernichtung ihrer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Exiſtenz auszuſöhnen, ſeinen erblichen Titel in den Namen 
eines Kaiſers von Deutſchland aufgehen zu laſſen. 

Florenz, 2. Oktober. Der Polizei-Direktor von Palermo 
iſt in Unterſuchung, weil er den Miniſter des Innern nicht von 
dem wahren Charakter der jetzigen Inſurrektlon in Kenntniß ge- 
ſetzt habe. Das Parlament wird es wahrſcheinlich mit dem Mi- 
niſter des Innern ebenſo machen; verdient hat er es wenigſtens 
reichlich durch feine große Fahrläſſigkeit und ſeinen folgenſchweren 
Leichtſinn. 

— Man verſichert fortwährend, Garibaldi befinde ſich in allen 
weſentlichen Punkten im vollen Einverſtändniſſe mit Ricaſoli. 
Gegenüber der franzöſiſchen Auslegung der September⸗Konvention, 
die durch das Lavalette'ſche Rundſchreiben eine neue Beſtätigung 
erhalten, muß dieſer Umſtand manches zu denken geben. Die 
öffentliche Meinung iſt im Allgemeinen ebenfalls weniger als je zu 
Konzeſſionen an den Papſt geneigt, ſeitdem man, mit Recht oder 
Unrecht, die einzige Urſache des Aufſtandes von Palermo in den 
klerikalen Einflüſſen ſieht. — Man batte gehofft, Lamarmora wolle 
ſich ganz von dem öffentlichen Leben zurückziehen. Seine Er- 
nennung zum Kommandanten des Militär-Departements von Flo⸗ 
renz beweiſt aber das Gegentheil. Er ſoll ſich ſogar auch noch 
für einen möglichen Miniſter halten! — Das Verfahren der Na- 
tionalbank in Betreff der Zwangsanleihe wird lebhaft kritiſtrt, wo- 
bei man noch von Vorausſetzungen ausgeht, die durch nichts ge- 
rechtfertigt erſcheinen; man meint z. B., die Bank werde einfach 
neue Noten drucken laſſen und dieſe ihren Klienten leihen. Wo 
die Bank das Geld hernehmen wird, iſt allerdings eine ſchwer zu 
beantwortende Frage. Es ſcheint, daß ſte ſich mit franzöſſſchen 
Kapitaliſten in Verbindung geſetzt hat. Aber auch das hat Schwie- 
rigkeiten, da fie ohne Autoriſatlon keine Anleihe machen darf. 
Vlelleicht werden ihr die pieni poteri des Finanzminiſters zu Hülfe 
kommen. Mazzini giebt ebenfalls ſeine Anleihe aus im Namen 
der allgemeinen republikaniſchen Allianz. Die Subſkription beträgt 
nur einen Franken. 

Rom, 2. Oktober. Die Anweſenheit der Kalſerin von 
Mexiko bringt in unſer eintöniges Alltagsleben einige Bewegung. 
Obgleich fie ſich alle Ehren verbat, jo zieht doch täglich abwechſelnd 
ein franzöſiſches und päpſtliches Wachtkorps vor der Locanda Roma 
auf, in der ſie abſtieg. Sie iſt von einem zahlreichen Gefolge 
begleitet. Der heilige Vater empfing fie in einer feierlichen Au- 
dienz mit all' jener Zuvorkommenheit und Güte, die ihn aus- 
zeichnet. Beider Unterhaltung dauerte über eine Stunde. Die 
Kaiſerin hatte wähtend derſelben manchen Anlaß, die irrthümlichen 
Vorſtellungen zu berichtigen, welche man in der römiſchen Kurie 
von den mexikaniſchen Zuſtänden überhaupt und von den Abſichten 
des Kaiſers insbeſondere hat, die ihm die klerikale Partei bet den 
Unterhandlungen über das Konkordat Schuld giebt. Es iſt nicht 
länger zu bezweifeln, daß die von ihr gegebenen Aufklärungen 
die weſentlichſten Hinderniſſe bet der Regultrung der kirchlichen 
Differenzen beſeitigen werden. Ihr Aufenthalt wird nur von kurzer 
Dauer ſein. — Die Verhandlungen über die Abgabe eines Thells 
der römiſchen Staateſchuld find jo weit vorgeſchritten, daß ſich die 
italtenifche Regterung bereit erklärt hat, an Frankreich für den 
heiligen Stuhl jährlich 25 Millionen Francs zu zahlen. Der 
Papſt will indeſſen bei dem Empfange jeder Rate einen Proteſt 
zur Wahrung ſeiner Souveränetätsrechte über die anneltirten Pro- 
vinzen erneuern. 

Stockholm, 29. September. Der Legatlonsſekretär bei 
der K. ſchwediſchen Geſandtſchaft in Berlin, Henrie Akermann, iſt 
zum erſten Sekretär im Miniſterium des Auswärtigen, dagegen 
der zweite Sekretär im genannten Minifterium, Dr. phil. Ceder⸗ 
ſtrale, zum Legatlonsſekretär bei der Königl. Geſandtſchaft in Ber- 
lin ernannt. 


Pommern. 

Stettin, 7. Oktober. (Schwurgerichtsſitzung am 6. Okt.) 
Der Kommiſſionär Friedr. Labes aus Greifenhagen hat ſich im ver- 
gangenen Jahre der Wechſelfälſchung ſchuldig gemacht. Er erſchlen 
bei dem Kornhändler Stöwäſe iu Greifenhagen und verkaufte die— 
ſem einen von ihm ausgeſtellten Wechſel über 30 Thlr., fällig nach 
3 Monaten und acceptirt vom Ackerbürger Lndwig Labes daſelbſt. 
Der Ludwig Labes, ein Bruder des Friedrich Labes, iſt inzwiſchen 
verſtorben, der Wechſel aber von Letzterem eingelöͤſt. Dieſer Wech— 
ſel iſt nach der Anklage durch den F. Labes gefälſcht. Im heu- 
tigen Audienz-Termine giebt dieſer die Fälſchung zu und behauptet 
nur, von ſeinem Bruder die Erlaubniß gehabt zu haben, ſich ſeines 
Namens bedienen zu dürfen. Die Geſchworenen erachteten den F. 
Labes der Wechſelfälſchung für ſchuldig und wurde er zu 6 Monat 
Gefängniß, 10 Thlr. Geldbuße, event. noch 1 Woche Gefaͤngniß 
und 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt. — Eine zweite 
Anklage gegen den Arbeiter Mademann wegen Körperverletzung mit 
tödtlichem Erfolge wurde heute, da Zeugen fehlten, bis zum 13. 
d. M. vertagt. ; 

— Saltzſieder, Zeug-Feldwebel vom Art.-Depot in Stral- 
ſund unter Verſetzung zum Art.-Depot in Danzig, iſt zum Zeug- 
Lieut. befördert; v. Quiftorp, Major vom Generalſtabe der 3. Di- 
viſton, unter Stellung à la suite des Generalſtabes der Armee, 
iſt zum Direktor der Kriegs ſchule in Neiſſe ernannt; Schmid, Maj. 
a. D., zuletzt Hauptmann à la suite des 6. pomm. Juf.⸗Reg. 
Nr. 49 und lommandirt zum Fürſtl. Waldeckſchen Kontingent, zur 
Zeit Führer der Erſatz-Komp. dieſes Kontingents, iſt mit ſeiner 
Penfion zur Diepoſition geſtellt; Kraft, Sek. Lieut. a. D. und Zahl- 
meifter 1. Kl. vom pomm. Huf.⸗Reg. (Blücherſche) Nr. 5 iſt der 
erbetene Abſchied mit Penſion bewilligt. 

— Zu Alt⸗Damm im Regierungsbezirk Stetttn wird am 10. 
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Oktober er. eine Telegraphen-Station mit beſchränktem Tagesdlenſte 
(efr. §. 4 der Telegraphen - Ordnung für die Korreſpondenz im 
deutſch⸗-öſterreichiſchen Telegraphen-Verein) eröffnet werden. 

— In dieſem Monate werden folgende Staats - Domänen- 
güter in der Provinz Pommern, nachdem bei denſelben das Areal 
neu regulltt und die feſtgeſtellten Pacht - Minima gegen die bishe⸗ 
rigen Pachtbeträge weſentlich erhöht find, anderweitig verpachtet 
werden, und zwar: am 10. Oktober Crien, welches bisher 2967 
Thlr. Pacht brachte, für ein Pacht Minimum von 4700 Thlr.; 
am 17. Oktober Wildenbruch, Kreis Greifenhagen, bisher 2713 
Thlr., jetzt Minimum 3500 Thlr.; am 29. Oktober Güttin mit 
Burkvitz, Kreis Rügen, bisher 2477 Thlr., jetzt Minimum 
4500 Tolr.; ferner vom 29. bis 31. Oktober im Neu-Stettiner 
Kreiſe: Galow und Schützenhof, bisber zuſammen 3234 Thlr., 
jetzt erſteres 4000 Thlr., letzteres 860 Thlr. Minimal -Taxez 
Brandſchäferei, bisher 1227 Thlr., jetzt Minimal⸗Taxe 1800 
Thlr.; Neuhof, bisher 1172 Thlr., jetzt Mintmal-Tare 1750 
Thlr. und Marienthron bisher 996 Thlr., jetzt Minimal-Tare 
1530 Thlr, Erfahrungsmäßig dürften die feſtgeſtellten Minima 
in den Bietungsterminen noch aͤnſehnlich überſchritten werden. 

Cöslin, 5. Oktober. Zur Neuwahl eines Abgeordneten an 
Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Landrath a. D. v. Gaudecker 
iſt der Termin auf den 31. Oktober d. J. in Cörlin anberaumt 


| worden. 


Vermiſchtes. 

— (Das neue franzöſiſche Hinterladungsgewehr 
taugt nichts.) Schweizer Offiziere haben in Aarau mit dem 
neuen franzöſiſchen Hinterladungsgewehr von Chaſſepot Experimente 
gemacht, welche, wie es ſcheint, keineswegs zum Vortheil dieſer 
Waffe ausgefallen find, und die definitive Einführung derſelben 
in der franzöſiſchen Armee wieder in Frage ſtellen. Längere Zeit 
der Feuchtigkeit oder dem Staube ausgeſetzt, ſoll der Mechanismus 
des Gewehres vollkommen den Dienſt verſagen. Im franzöſiſchen 
Artillerie-Comité, wo man aus nationaler Eitelkeit dieſer Waffe 
vor dem Rammington- und Peabody-Gewehr den Vorzug gab, ſoll 
man über dieſe Entdeckung in nicht geringer Verlegenheit ſein. 


Neueſte Nachrichten, 

Wien, 5. Oktober, Abends. Einer Mittheilung der „Neuen 
freien Preſſe“ zufolge hat die Abgeordneten⸗Konferenz geſtern rejol- 
virt, daß die ſofortige Einberufung des Reichsrathes das einzige 
legale und wirkſame Mittel zur Löſung der Verfaſſungswirren ſei. 

Paris, 6. Oktober. Der heutige „Moniteur“ enthält ein 
Dekret vom 2. Oktober, durch welches in Anbetracht der Abnahme 
der Vlehſeuche die Einfuhr aller uicht wiederkäuenden Thiere aus 
England, Holland und Belgien geſtattet wird. 

London, 6. Oktober. (Privat⸗Depeſche der Berl. Börjen- 
Zeitung.) Die „Aſtatio Banking Corporation” hat heute ihre Zah- 
lungen eingeſtellt. (Die genannte Geſellſchaft war 1863 gegrün- 
det mit einem autorifirten Kapital von 2 Millionen, worauf aber 
nur 500,000 L. eingezahlt waren; es war überdem noch in den 
ſtatutariſchen Beſtimmungen der Bank eine Verdoppelung des 
Grundkapitals vorgeſehen. Die Geſellſchaft hatte Filialen in 
Bombay, Calcutta, Singapore, Ceylon, Hongkong und Shanghal. 
Die Direktoren und zwar ſowohl die in Indien wie in London 
waren Männer von großem Einfluß, und es genoß die Geſellſchaft 
bisher auch eines ſehr guten Rufes. 

London, 6. Oktober, Vorm. Nachrichten aus Mexiko mel- 
den, der Kalfer Maximilian habe in einer Rede erklärt, er werde 
Mexiko nicht verlaſſen. 

Petersburg, 5. Ottober, Nachmittags. Wie gerüchtwelſe 
verlautet, iſt in einer heute ſtattgebabten Sitzung des Miniſterraths 
ein weittragender Vorſchlag des Finanzminiſters zur Finanzreform 
diskutirt worden. Derſelbe ſoll außerordentliche Erſparniſſe in 
dem Budget, eine energiſche Belebung der Induſtrie und eine Er⸗ 
weiterung der Eiſenbahnbauten, aber keine Veränderung des Tarifs 
umfaſſen. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Frankfurt a. M., 6. Oktober. Dem Vernehmen nach 
proteſtirte der Senat mittelſt einer dem Civilkommiſſar überreichten 
Urkunde gegen die Einverleibung Frankfurts, er wahrte darin dle 


Vörſen⸗Werichte. 

Berlin, 6. Oktober. Weizen loco ſehr feſt gehalten, Termine höher. 
Gek. 1000 Ct. Roggen in effektiver Waare wurde nur wenig umgeſetzt; 
Preiſe unverändert. Auch für Termine machte ſich wiederum eine recht 
feſte Stimmung geltend und wurden namentlich die entfernten Sichten 
durch Deckungs- und Spekulationsankäufe weſentlich geſteigert, beſonders 
blieb November -Lieferung beliebt. Der Handel war zeitweiſe recht rege, die 
Stimmung ſchließlich ruhiger. Gek. 8000 Ctr. 

Hafer disponibel preishaltend, Term ne feſt und höher. Gekündig 
1800 Ctr. Rüböl verfolgte auch heute ſteige de Richtung und blieb der 
laufende Monat in Deckung gefragt. Käufer mußen unter Zurückhaltung 
der Abgeber „ Thaler beſſere Preiſe anlegen. Gef 200 Centner. Spi⸗ 
ritus ſchloß ſich der allgemeinen Preisſteigerung der übrigen Artikel an 
und war der Verkehr zu anziehenden Preiſen ziemlich belebt. Gekündigt 
20,000 Ort. 

Weizen loco 62 82 nach Qualität, gelb uckermärker 76 , 
weißbunt desgl. 77½, 78 , gelb ſchleſ. 73 ½ 32 bez, Lieferung pr. 
Oktober 75 % bez, Oktober⸗November 72 % Br., November⸗Dezember 
71 M Br., April⸗Mai 70 ½, % 9% bez. 

Roggen loco 80 —82pfd. 51½, ½ . ab Kahn bez., pr. Oktober 
51½, , % & bez., Oktober⸗November 50 ¾, 51½, ½ bez., No” 


vember Dezember 50, , ½% %. bez., Frübjahr 48%, 49, 48 5 


bez. u. Gd., 49 Br., Mai ⸗ Juni 49, , Re bez. u. Br., 4, Gd. 

Gerſte, große und kleine, 43—50 ‚7%. per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24—27 , ſchleſiſcher 249,—27 bez., Oktober 25 76 
26 % bez, Oktober⸗November u. November⸗Dezember 25%, 7; 4 bez. 
Frühjahr 25%, 26 . bez., Mai Juni 26½ % bez. 

Erbſen, Kochwaare 60—68 % Futterwaare 54 — 58 9% 

Winterrapps, loco polniſcher N bez. 

Winterrübſen loco, polniſcher 82 bez. 

Ruvol loco 13% % Br., Oktober 13½, ½, ½ & bez., Oktober“ 
November 128, 13, 12235, 34 bez., Novem ber⸗Dezember 1234, % 
bez., Dezember Januar 12% d Br., April-Mai 122, 13 9% bez. 
Mai⸗Juni 13 % bez. 

Leinöl loco 15 . 

Spiritus loco ohne Faß 16 ½, 


(Schlußbericht.) Englischer 
Weizen langſam, zu Montagspreiſen verkauft, fremder vernachläſſigt. Erbſen 
einen Schilling billiger. — Tribes Wetter, 


ai 


ß 
b 
1 
Dividende 5 — 5 F / . = 
pro 1865. Tf in. dv. Na Nu HO. Ge. 410 84 ½ bz Pächsischo - 4 91½ bz K- und Indusitri 8 f 
Jüchen-Düsseldorf ; 374310 — — do. do. do. II. Em. gar. 4 94 ½ bz Schlesischdo 4 927% B ee re 1864. 5 N 0 
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Kreisverein in Deutſch⸗Krone 200 % Rechnungsrath 
Homuth zu Arnswalde 2 % Commiſſione⸗Rath Cahn⸗ 
heim in Moabit (Sammelſtelle Thurmſtraße 49) 5 % 
Samml. in Gebren u. Umgeg. 53 % Samml. e. Büchſe 
auf dem Packhofe hier 1 % 3 . Comité in Heppens 
128 A R.⸗Anw. Alſcher in Oſterode 16 34 17 Sr 
Herr Rob. Picht, Päbagogii, 10 Herr A. v. Zitze⸗ 
witz in Chodzieſen 13 % 12 Ar 6 , Paſtor 
Heyn in zn 1714 . Inſpektor Hintze in Juter- | 
bogk 5 % 20 Gr Bürgermeiſter Bölſch in Heusweiler 
23 % 28 Hr Paſtor Slorjang in Iſerlohn 6 . 
171, Hr Central⸗Comité in Schleswig 480 % Eıtr. 
e. Samml. im Amtsdorfe Dopperthal 5 % Ertr. der 
Lotterie des Depots 2356 % 12 Gr Frhr. v. Lyncker, 
Neuhof-Lasdehnen, 4% 3½ 2 V. dem Gymnafium 
zu Wittenberg 20% Von der Sammelſtelle Nr. 13 
5 h. Aus einem Vergleiche von dem Schiedsmann 
Stepenitz 2 % Ertr. e. Privat-Lotterie 21 % 
Zuſammen: 7041 % 23 Gr — d 

Unter Hinzurechnung des früher Eingegangenen: 

492,823 *. — Hr 10 8. 


Aufruf 
zur Unterſtützung evangeliſcher Gemeinde⸗ 


Entbindungs⸗Anzeige. 
eine liebe Frau Marie, geb. Gründter, wurde 
geſtern Abend 11%, Uhr von einem gefunden Mädchen 
ücklich entbunden. 
Stettin, den 6. Oktober 1866. 
Adolf Baltzer. 


Stadtuerordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 9. d. Mts. keine Sitzung. 
Stettin, den © Oktober 1866. 
Saunier. 
1 —— 
8 Polizei⸗Bericht. 
; efunden: Am 20. v. Mts. auf dem Kohlmarkt 
1 Taufzeugniß auf den Namen Ranau. 
„Als muthmaßlich geſtohlen angehalten: Am 
4 d. Mis. 5 Blumentöpfe, 2 Bouquets, welche ver⸗ 
muthlich von einem biefigen Begraͤbnißplatze geſtohlen 
dorden find. 
Achtundzwanzigſtes Verzeichniß 
bei dem Central⸗Comits des Preußiſchen Vereins zur 


flege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
eingegangenen Geldbeiträge. 


Für die bevorstehende Wintersaison erlaube mir einem hochgeehrten Publikum meine 


Deutsche Leih-Bibliothek 


zu geneigter Beuutzung zu empfehlen. Dieselbe wurde bis in die neueste Zeit durch das Ge- 
diegenste in der Unterhaltungsliteratur ergänzt, und selbstverständlich vielgelesene Romane 
auch in mehrfacher Anzahl darin aufgenommen. Der diesjährige Nachtrag des Kataloges ist 
soeben erschienen. — Ferner empfehle mein grosses, auf das Reichhaltigste ausgestattete 


Musikalien-Leih-Institut, 


in welchem jodes Genre der Musik sorgfältig vertreten ist und durch das Beste iu den neueren 


Erscheinungen stets completirt wird. 
Prospecte der Bedingungen, welche sowohl für Auswärtige als Einheimische 


auf das Günstigste gestellt sind, werden gratis verabreicht, — Das 


Musikalien-Verkaufs-Lager, 


durchaus getrennt vom Leih-Institut, uud deshalb nur neue saubere Exemplare enthaltend, 
bin ich bestrebt, stets so complet zu erhalten, dass es allen müssigen Anforderungen genüge, 


und jeder Wunsch nach Möglichkeit Befriedigung finde, s 
SIMON, 


der 


IA. 


100 en dem Unterſt.⸗Comité in Röſſel weiterer Beitrag 
em S. V. d. Grh. Canzlei-⸗Rath Rauer hier 350 Er- 
H,rlare des von ihm herausgegebenen Preuß. Landbuchs 
ehufs Verwerthung für die Zwecke des Vereins. Durch 
Jan Gräfin Stoſch in Polniſch⸗Keſſel 10 % Von einer 
mt. aus St. Petersburg durch den Chefredakteur Dr. 
du Det durch die hieſige Leg.⸗Caſſe, 336 % Hr. Gerhardt 
urch Hrn. J. G. L. Schäffer 5 % Ertr. einer Samml. 
1 Raſtenburg 80 % Superint. Günther in Bartenſtein 
N 6 Gr Von einer Verlooſung durch Frl. Marie 
555 Bodelſchwingb 6½ % Lolal Comité in Schubin 
de Wwe. Eherpier in Zorndorf 1 % V. D. R. 
ti lu Thanx in Naliboni u. Nowogrodek 10 Rubel. Ertr. 
net Samml. in Johannisburg 50 Centr.⸗Comité 
Schleswig 200 % Herr L. v. Zülow Hardesvogt in 
in nförbe 50 % A. d. Flecken Worburg u. Unmpegenb 
& Schleswig 111 % H. u. C. in Lübeck . 
WO, Lobau, 2. Krauken⸗Transp.-Commiſſ. I. Armee 
a Ar Sammlung im Kr. Belzig 491 % 11 Hr 
dulſtag eines Conz., abgehalten in der Stadtkirche zu Ru⸗ 
Fadadt 150 % Ertr. einer Sammlung der einjährigen 
a, Willigen d. Garde Schügen-Bat. Erſatz⸗Abth. 13 ½ . 
Hut Freiburger⸗Loos 3 % 5 . v. Bardeleben in 
Lachen 100 3 Landraths⸗Amt in Marienburg 15 94 
15 Gr Major v. Oertzen in Lippehne 15 5 
ober Söhne in Reydt 1 % Fr. Stadträthin Wunſch 
F. d C. F. 5 Gr Direlt. Doering in Elbing 20 . 
Err. Conſ. W. Hepner im Amſterdam 28 9% 17½ Apr: 


J. H. h 


ſchulen in Böhmen und Mähren. 


Nachdem durch das kaiſerliche Patent vom 8. April 1861 
den Evangeliſchen in Oeſterreich unbeſchränkte Freibeit ge⸗ 
eben wurde, ſowohl Gemeinden als Schulen ihres Be- 
enntniſſes zu gründen, beeilen ſich dieſelben von der Gnade 
des Kaiſers den möglichſt beſten Gebrauch zu machen. Ein 
wahrer Weiteifer in Errichtung neuer Gemeindeſchulen iſt 
unter den Proteſtanten aller Oeſterreichiſchen Länder erwacht. 
Seit dem Jahre 1861 ſind allein in den 40 reformirten 
Gemeinden Böhmens 12 neue Schulen entſtanden und noch 
mehrere ſind in der Entſtehung begriffen. 

Schon viel iſt geſchehen, Gottlob, viel in kurzer Zeit. 
Aber noch lange nicht genng. Noch vielen Gemeinden 
augsburger und helvetiſcher Confeſſion, namentlich in 
Böhmen und Mähren, fehlt die Schule ihres Bekenntniſſes. 
Die Kinder derſelben beſuchen katholiſche Schulen, von 
evangeliſcher Unterweiſung zur Seligkeit iſt dort keine Rede. 
Die Seelen entbehren ihr höchſtes Gut, was uns evange⸗ 
liſchen Chriſten Troſt im Leben und Sterben bringen kann. 

Ja, es giebt in Böhmen und Mähren noch lange nicht 
5809 Gemeindeſchulen in hinreichender Zahl. Die 
172, Proteſtanteu böhmiſch⸗flaviſcher Zunge müßten, 
50 Kinder auf die Schule gerechnet, mindeſtens 570 Schulen 
haben, und doch find kaum ein Viertel davon wirklich vor⸗ 
anden. 

Aber auch die ſchon] beſtehenden evangeliſchen Gemein⸗ 
deſchulen leiſten im Vergleich mit unferen preußiſchen Lan⸗ 
desſchulen wenig, ſehr wenig. Und doch ruht auf ihnen 


Sie vertrauen dabei feſt und in der Zuverſicht des rechten 
evangeliſchen Glaubens auf die Fürſorge des Herrn, des 
Hauptes ihrer Kirche, und auf die Macht Seines Geiſtes, 
der ihnen auch im Ausland Hülfe erwecken und die Herzen 
ihrer evangeliſchen Glaubensbrüder, namentlich in Deutſch⸗ 
land, zu werkthätigem Beiſtand willig machen werde. 
Hülfe thut alſo noth, ſchleunige Hülfe. Das laſſe ſich 
jeder Leſer evangeliſchen Namens, Glaubens und Herzens 
geſagt ſein! Neue Siege, Siege des Geiſtes ſollen durch 
Mitwirkung unſerer Waffen auf den Schlachtfeldern Böh⸗ 
mens und Mähreus erkämpft werden. Unſere Waffen aber 
ſind Bitte und Fürbttte und Werke des Glaubens, der 
in der Liebe thätig iſt. Ja, unſer Glaube ſei der Sieg, 
der die mächtigſten Heerlager des Feindes einzunehmen 
vermag! Wer mitkämpfen will, der helfe beten und ge⸗ 
den! Gefällige Beiträge ſende man direct an die genann⸗ 
ten Männer in Lyſa an der Elbe. Auch der unterzeichnete 
Vorſtand des chriſtl. conf. Leyrerbundes iſt gebeten und 
dringend erſucht worden, ſolche anzunehmen und erbietet 
ſich hierdurch in den Unterzeichneten dazu gern bereit. 
Quittungen, ſo wie weitere Nachrichten über den Fortgang 
dieſes Werkes erſolgen im „Wächter für Zeit und Ewigkeit.“ 

Neuſalz a. O., Glogau, Bernſtadt i. Schl., 


HKönigsstrasse 3. 


Aufforderung rer Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldefriſt. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kanfmanns 
Carl Julius Adolph Reimer, in . A. 
Reimer & Comp. zu Stettin, iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Konkursgläubiger noch eine zweite 


Friſt bis 
zum 15. Oktober 1866 
fetgelebt worden. - 5 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſel ben, fie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftiich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 
10. Auguſt 1866 bis zum Ablauf der zweiten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen iſt auf 
den 29. Oktober 1866, Vormittags 9 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Heinſtus, 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde 


dort e. Samml. in Rendsburg, durch Hrn. Gen.⸗Maſor] die Zukunft, die re der evangeliſchen Kirche Böh⸗ den 20. September 1866. rungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

gr Kaphengſt 14 % Pfarrer Bramesſeld in Schwelm | mens und Mährens. Es fehlt den Lehrern dieſer Gemein. Nuhmer Noak Gubalk Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
00 S. 12% Apr Lok.⸗Verein, Amt Plettenberg 30 % deſchulen an der nöthigen Vorbildung, um in ihren Schulen u 9 5 „ = e, ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

der Dratsg- mt in Zell 85 Ertr. einer Samml. in] en rechten Grund der Erlenntniß und des Glaubens zu] Lehrer u. Haus» Rector der evang. Rector a. d.evan-| Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 

Nee Stadt Gehren, durch d. Stadtrath, 52 % Super. erbauen. Wie mag Einer Andern geben, was er ſelbſt vater. Bürgerſchule. gel. Stadtſchule. | feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
„ber in Gollnow 2 R 11 Sr Hilfs - Comitd im] nicht hat! Traurige Zuſtände! derung einen am biefigen Orte wobnhaften oder zur Praxis 

vs durch den Gef. Herrn Graf von Perponcher einges.| Eines ift dazu vor allem Andern, Eines ift erforderlich. Bekanntmachung. bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 

Er länd. Gulden. Lok.⸗Comité in Camburg 365 % Die Errichtung einer evangeliſchen Vorbildungsſchule für] In dem Konkurſe über das Vermögen des Poſamentſer- und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es bier 

J dag einer Sammlung im Amtsbezirk Prökuls 28 9% Lebrer böhmiſcher Sprache. Bis jetzt erhielten fie ihre waarenhändlers Moſes Braun, in Firma M. m Bekanntschaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Ramm, 

Schi Ar Desgl. in Danzig durch Herrn Poligei-Amtm. | Vorbildung auf katholiſchen Schul Anſtalten. — Die Ger| Braun zu Stettin, iſt zur Verhandlung und Beſchlutz⸗ Leiſtitow ſowie die Zuftigräthe Heydemann, Krah⸗ 

8 woch > Ag. Landr. Feen 1 es 2 2 ng — gan bat deshalb zu|faffung über einen Akkord Termin 20. ee und Ludewig zu Sachwaltern vor⸗ 

8 aſtor Jaene in Krügersdorf 4½ % Landr.] Wien im Jahre 180 Bedürfniß eines böhmiſch⸗evan⸗ . 258 b en. 
Schu devdekeg 1 9. 24½ n Königl. Bank-Caſſirer 75 Lehrerſeminars einſtimmig anerkaunt und den gf den Ls O0 n Stettin, den 10. September 1866. 
Wong dt 1 % Pred. Werner in Lindow 2%, , Paſt.] Wunſch, daß ein ſolches gegründet werde, ausgeſprochen. in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor Königliches Kreisgericht. 


88 0 in Lewitzhed 2% %%, Landraths⸗Amt Angerburg 


Mi Ya Ar Von der Gem. Kirchenbollenbach und 
ee 35 K. Sandr.-Amt in Züllichau 11 9% 


Ertr. Ir Bürgerfrauen » Verein in Schleswig 200 % 
einer muſik. deklamat. Abendunterhalt. i. Pritzerbe 
Fr. v. Wedell in Polſſen 2 % J. G. 25—37. 


4 * 
1% 


Aber die Mittel dazu fehlen Ein von der Synode er- 
nannter Ausſchuß ſammelt Beiträge, bis jetzt find aber 
erſt etwa 2000 Gulden Oeſt. W. eingegangen. Um ſchneller 
zum Ziele zu kommen, gedachte daher Herr Paſtor Pro- 
cäska, Prediger der reformirten Gemeinde Fyfa an der 
Elbe (Böhmen), in Verbindung mit ſei em in Preußen 
gebildeten und aus Preußiſch Schleſten dorthin berufenen 
Gemeindelehrer, H. Utital, ſogleich Hand an's Werk zu 
legen. Mit Genehmigung und Hülfe der Staatsbebörde 
ſollte in Verbindung mit der Schule in Lyſa ein 2jähriger 
Bräparanden⸗Curſus eingerichtet werden, ſpäter hätte ſich 
das zu errichtende Seminar angeſchloſſen. Das hohe Mi⸗ 


dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 
Forderungen der Kon'ursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderuugsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 


Stettin, den 1. Oktober 1866. 
Königliches Kreisgericht; 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗ Sachen. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen Königlichen Regierung iſt die Stelle 
eines Ofenheizers, mit welcher ein jährliches Gehalt von 
250 Au: und eine entſprechende Entſchädigung für Arbeits⸗ 
hülfe verbunden iſt, zu beſetzen. 

Cioilverſorgungsberechtigte, jedoch noch rüſtige Militair- 
Invaliden, werden aufgefordert, ſich unter Einreichung 
rer Atteſte ſofort bei dem unterzeichneten Regierungs⸗ 
Präſidium perſönlich zu melden. 

Stettin, den 4. Oktober 1866. 


Kleberg aus niſterium hat ſie abſchlägig beſchieden. N d t⸗ 
b el Papier. Beedle erg Helfe Been 42 , ſchloſſen privatim und mit Hülfe freinsiffiger age m Weinreich, Königliches Regierungs⸗Präſidium. 
N Samm ſtelle Nr. 18, Dorotheenſtr., 7 , 15 Gr | Plan auszuführen. Kreisrichter. gez. Toop. 
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Familienverhältniſſe nöthigen mich, W 
Pianoforte- Magazin 

Von heute ab findet deshalb u = 

Ausverkauf 
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Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldefriſt. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Handels⸗ 
manns Chriſtian Friedrich Ludewig Nuſch zu 
Stettin iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis 

zum 30. Oktober 1866 
ietgeiebt worden. 3 
e Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig ‚fein oder nicht, mit dem dafür ver- 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 12. Juli 
1866 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf 
den 6. November 1866, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Zaucke, 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es 
bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 


aufzu 


> Gänzlicher 


meines Lagers von 


Flügeln und Pianinos 


aus den renommirteſten deutſch en und franzöſiſchen Fabriken zu und unter dem 
Selbſtkoſtenpreiſe Statt. 
Ich mache hiermit auf dieſe Gelegenheit zu vortheilhaften Käufen aufmerkſam. 


Alexander Zesch, 
„Hotel Drei Kronen.“ 


Zu außerordeutlich billigen Preiſen empfiehlt 
die Möbelhandlung 


von 
Jessel, feine Domſtraße Nr. 21, 
Möbel, in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen, 
Spiegel jeder Art und in allen Größen, 
Sophas in guter Polſterung und größter Auswahl 
er unter Zuſicherung reelliter Bedienung, 


Stadtſchule in Grabow. Feuersichere Dachpappe 


Die Mufnabıne der Khufpflichtigen Kinber findet amin Rollen und Tafein, Asphalt, Steintopfentseer, Na 
afeln, Nägel, 
Montag, den 8. Oktober, Morgens 8 Uhr, ee empfiehlt und übernimmt das Eindecken, ſowie Asphalt⸗ 
— legungen die Fabrik von 


fl. 200,000 im glücklichen Falle! Schröder & Schmerbauch. 


jowie weitere Gewinne von fl. 100,000, fl. 40,000, 25,000, Prima Russisches Schmalz 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000 ꝛc. find zu gewinnen in offerire bei einzelnen Fäſſern zu 5½ Y pro Pfund. 
der nächſten 151. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. Wın. Helm, Stettin. 


Jedes Loos, welches in den erſten 5 Klaſſen erſcheint, Ay "zer „77 Ä 
bekommt außer dem Gewinn auch noch ein Freiloos zur Ruſſiſche Bettfedern und Daunen in 1. „ u. % Bub 


geben 
2 


ve 


Pfotenhauer, Maſche und Juſtizräthe v. Dewitz, 
en, Flies, Bohm zu Sachwaltern vorge⸗ 
agen. 
Stettin, den 26. September 1866. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil-Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 


Der direkte Perſonen⸗ und Gepäck⸗ Verkehr zwiſchen 
Stettin einerſeits und Wiesbaden, Mainz (Taunusbahn 
und Heſſiſche Ludwigsbahn), Ems, Oberlahnſtein, Rüdes⸗ 
heim, Heidelberg, Baden und Baſel andererſeits iſt vom 
1. d. M. ab eingeſtellt. 

Stettin, den 3. Oktober 1866. 


Direktorium . ben 3 iſt das ee tniß 90 dieſer id billig m verkaufen Fubrſtr. 6 im Laden. 
otterie überhaupt ſo günſtig für das ſpielende Publikum — R 77 N 

der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft.] gestellt, daß dieselbe mit Recht als hochst vortheilhaft und CE Schulbücher — 

Fretzdor il. Zenke. Kutscher. gewinnreich empfohlen werden kanu. nur von gutem Patent⸗Papier angefertigt, ſowie 


Die Ziehung erſter Klaſſe findet am 12. und 13. De⸗ 
zem ber ſtatt und verſendet hierzu unterzeichnetes Handlungs⸗ 
haus gegen Nachnahme oder Einſendung des Betraas 
ganze Drininallofe a % 3. 13, halbe a % 1. 22, 
Viertel a u 26 und Achtel a Gr 13. Pläne und Liſte 


gratis. 
Anton Taufenbach 
in Frankfurt a. M. 

F. S. Da vorausſichtlich der Abſatz der Looſe 
diesmal ſehr ſtark ſein dürfte, ſo bitte 
ch, um alle Aufträge nach Wunſch aus⸗ 
führen zu können, mir dieſelben ſobald 

als möglich zugehen zu laſſen. 


ſämmtliche Schreib- und Zeichenmaterialien empfiehlt zu 
billigſten Preiſen. 


S. J. Saalfeld, 
Schulzenſtraßſe 20. | 
CCC 
Strickwolle, 


engliſches und deutſches Fabrikat, 

Tricot⸗Geſundheits⸗Jacken, 
Beinkleider u. Strümpfe 

in Wolle, Vigogne und Seide, 


welche in der Wäſche weder einlaufen, noch hart 
werden, 


gewebte und geſtrickte Strümpfe, 
Damen-Weſten, Seelenwärmer, 


Pelerinen, Hauben, Fanchons x. 
empfiehlt ſehr preiswerth 


Hermann Peters, 
Breiteſtraße 6. 
RETTEN EEE 


Strickwollen, waſehächt und nicht ein- 
laufend in allen Qualitäten und Farben, 
Engliſche Vigogne⸗Wollen, 
Berliner Strickbaumwollen und 


Estremadura von M. Hauschild 


zu den billigſten Preiſen bei 
V. Johanning. 


Rx > Auch übernebme ich die Anfertigung jeder 
f Sorte Strümpfe und berechne nur die Aus⸗ 
agen. 


Wohnungs⸗Veränderung. 

Die Verlegung meines photographiſchen Ateliers nebft 
Wohnung von der Breitenſtraße Nr. 60 nach vis-A-vis 
Nr. 8 zeige ich einem hochgeeyrten Publikum hiermit ganz 
ergebenſt an. 


Ed. Brandt, Photograph. 


in Polizei- und Unterſuchungs⸗Sa ben, ſowie 
Kath in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ger 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er⸗ 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeautwortungen; Reſtituttons⸗, 
Rekurs⸗, Gnaden⸗ und Bntgefuhe, Appellatious-Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair-, Steuer⸗ und An- 
zugsgeld Reklamationen, Denunziatiouen, Briefe, Schrift 
und Noten Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Burcau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


— — k —wœ———ͤ ͤ—œ2¹⅕2r e..—— 
In einer Penſion fiudet noch ein Schüler freundliche 
Aufnahme. Neuſtadt, Lindenſtr. 2, 4 Tr. 


L. C. W. Röhter's Atelier, 


Albrechtſtraße Nr. 1, 
iſt täglich von 8 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags 
zu jeder photographiſchen Arbeit geöffnet. 


Königliche Oſtbahn. 


Die Lieferung der nachſtehend aufgeführten für die 
Königliche Oſtbahn pro 1867 erforderlichen Betriebs- 


1900 Centuer raffinirtes Rüböl, 
100 Centner Stearin⸗Wagenlichte, 
10 Centner Stearin⸗Zimmerlichte, 
4500 Dutzend Cylinderdochte, 
17000 Ellen Wachsdochte, 
250 Pfund Fadendochte, 
420 Stück Lampenglocken, 
6800 Stück Glascylinder, 
150 Centner Talg, 
2500 Centner Schmieröl, 
2700 Centner Putzlappen, 
150 Centner Putzbaumwolle, 
1½ Centner Putzpulver, 
250 Buch Schmiergelpapier, 
190 Centner Kienöl, 
1, Centner Cocusnußöl⸗Soda-⸗Seife, 
20 Centner harte Talgſeife, 
160 Centner grüne Seife, 
40 Centner Kupfervitriol, 
15 Centner Schwefelſäure, 
5 Centner Bitterſalz, 
17000 laufende Fuß Telegraphenſchnur, 
10 Centner Bindfaden, 
300 Stück weiße Kugellaternengläſer, 
170 Stück weiße Laternenſcheiben, 
220 Stück rothe Laternenſcheiben, 
460 Stück grüne Laternenſcheiben, 
5000 Stück Bodenſpicker, 
20000 Stück ganze Lattnägel, 
10000 Stück halbe Lattnägel, 
25000 Stück ganze Brettnägel, 
5000 Stück halbe Brettnägel, 
20000 Stück ganze Schloßnägel, 
25000 Stück halbe Schloßnägel 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſton verdungen werden. 
Hierzu ſteht ein Termin auf 


Donnerſtag, den 18. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Bureau des Unterzeichneten an. 

Unternehmer wollen bis dahin ihre Offerten portofrei, 

verſiegelt und mit der Anſſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Betriebs⸗Materialien 
für die Königliche Oſtbahn pro 1867“ 
verſehen, an den Unterzeichneten zu Bromberg, Bahnhof, 
einſenden. 

Die Oeffnung der Offerten erfolgt zur genannten Ter⸗ 
minsſtunde in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
mittenten. 3 g 

Die Lieferungs » Bedingungen liegen in ſämmtlichen 
Stations-Bureaug der Oſibahu und auf den Börſen zu 
Berlin, Köln, Breslau, Stettin, Danzig und Königsberg 
zur Einſicht aus, werden auch auf portofreie Geſuche von 
dem Unterzeichneten mitgetheilt. - 

Bromberg, den 24. September 1866. 


Der Königliche Ober⸗Betriebs⸗Inſpektor. 


Grillo. 


Höhere Töchterſchule, 
Roßmarktſtr. Nr. 8. 


Das Winterſemeſter beginnt am 9. Oktober: Aumel⸗ 
dungen neuer Schülerinnen nimmt bis dahin in den 
Stunden von 10—1 Uhr entgegen 

Dr. Draeger. 


Allerneueste grosse 


Gapitalien-Vertheilung 
1 Million 969,500 Mark, 


bei welcher nur Gewimme gezogen werden, | 
garantirt von der Regierung der 
freien Stadt Hamburg. | 
ganzes Staats-Original-Loos kostet 2 . Pr. C. 
2 halbe - - kosten 2 —— 
4 Viertel- - - - 2 * 
8 Achtel- - - - - S 
Bei Entnahme von 11 Loosen sind 
nur 10 zu bezahlen. ! 
Unter 16,200 Gewinnen befinden sich Haupt- 
treffer von Mark 200,000 — 100.000 — 
50,000 — 30,000 — 15,008 — 12,000 | 
— 7mal 10,000 — 1mal 8000 — 1 mal 
6000 — 3 mal 5000 — 3 mal 4000 —N 
16 mal 2000 — 40mal 2000 — mal 1500 
— 6mal 1200 — 66mal 1000 — 66 mal 500 
— 6mal 300 — 106mal 200 — 7400mal 2 
Mark ete. etc. 
Beginn der Ziehung am 
17. October d. J. 
Unter meiner in weitester Ferne bekann- | 
ten und allgemein beliebten Ge- 
schüftsdevise: 


1 Gottes Segen bei Cohn!“ 


habe ich bereits eim und zwanzigmal 
das grosse Loos und jüngst am 15. 
August schon wieder den allergröss- 
ten Hauptgewinn ausbezahlt, 

Das anhaltende Glück meines Geschäf- 
tes zeigt sich also bei jeder Gewinnziehung! 

Der. Auswärtige Aufträge mit Rimessen in 
allen Sorten Papiergeld oder Freimar- 
ken oder gegen Postvorschuss führe 
ich selbst nach den entferntesten Gegenden 
prompt und verschwiegen aus und sende 
amtliche Ziehung-listen und Ge- 
winngelder sofort nach der Eutscheidung zu. 


Laz. Sams. Cohn, 
Banquier in Hamburg. 


Sämmtliche Schreibhefte und Schreibma⸗ 
terialien für die Schuljugend, 


nur in beſter Qualität und wie bekannt, zu vollkommen 
jo billigen Preiſen, wie ſolche hier am Orte markt: 
ſchreieriſch fortwährend empfohlen werden, bei 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


22 2 
Für Maſchinenbau 

vollſt. prakt. u. theoret. Vor-, Nach- und Ausbildung und 
Gewandtheit zum Vorreißer, Monteur, Maſchiniſt, Werk⸗ 
führer, Zeichner, Techniker, Comptoiriſt, Ingenieur, — 
als praktiſch ſeit Izbren bewährt, billig u. ſchnell, jetzt im 
Winter in meinem Conſtruktions⸗ und Unterrichts⸗Bureau 
in Berlin, und bei 40 Fabrik⸗Beſuchen. — Fachmanns⸗ 
Rath und Hülfe gern, auch Penſionate. 
D. v. Quitzow, Civil-Iugenieur, Lehrer für Ma⸗ 

ſchinenban, Berlin, Artillerieſtraße 30. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Vom 1. Oktober d. J. ab befindet ſich unſer 
Geſchäſts Lokal 


Reiſſchlägerſtraße Nr. 20 
(Ecke der Schulzenſtraße). 


Mattison & Brandt, 


Fabrik für Gas⸗ und Waſſeranlagen. 
2 3000 Thlr. 


werden auf ein neugebautes Haus ſofort oder zum 1. No- 
vember geſucht Pladrinſtraße Nr. 16. 
J. Raddatz. 


Von heute ab wieder: 


Nürnberger Bier vom Faß. 
II. Weise, Hötel de Russie, 


Ostender Keller 


empfiehlt von beute ab täglich Preußiſche Anftern 
(früher Holſteiner) in und außer dem Haufe. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Sonntag, den 7. Oktober 1866. 
(Abonnement suspendu.) 
Zum 1. Male: 


Graupen müller. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Salingré. Muſik 
von Boſſenberger. 


Montag, den 8. Oktober 1866. 
(Abonnement suspendu). 
Zum 1. Male: 


Die zärtlichen Verwandten. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von R. Venedir. 


Vermiethungen. 


Laugengarten Nr. 14 iſt eine freundliche Wohnung von 
2 Stuben, heller Küche und ſonſtigem Zubehör zum 1. No⸗ 
vember billig zu vermietyen. Daſelbſt find noch mehrere 
Wohnungen von Stube, Kammer, Küche, Keller, Stall 
zum 1. November zu vermiethen. Zu erfragen Nr. 15. 
2 Quartiere von 3 Stuben, Kammern, Küche, nebst 
Zubehör und Waſſerleitung, find ſogleich oder zum 1. No- 
vember zu vermiethen Pladrinſtraße 16. 


Lindenſtraße 19 ſind ſofort oder zum 1. Jannar, zwei 
Treppen hoch, zwei herrſchaftliche Wohnungen von 4 reſp. 
5 Stuben, Küche u. ſ. w. zu vermiethen. 

Näveres beim Portier. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein anſt. Hansm., das 6 Jahre auf einer Stelle con- 
ditionirt hat, wünſcht ſobald wie möglich eine ähnliche 
Stelle. Näheres Grabow, Lindenſtraße 27. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I. Zug 63%fr., II. Zug 1245 Nm., Kourierzu 
J. Nm., II. Jug 6 4 m. Su 5 2 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 50 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 112 Bar, 
II. Zug 517 Nm. 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 19° Bm., nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 
nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Bm, 
720 1045 Bm., gemiſchter Zug 10 Nm., III. Zug 
Nm. ; 
nach Stargard 750 Bm, 10° Bm, Eilzug 1132 Bm, 
51 Nm., Gem. Zug 1045 Nm. (iu Altdamm B . An⸗ 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Tamn. und 
Treptow a. R.). 25 


Ankunft: N 
von Berlin I. Zug 955 Vm., Kourierzug 112 Bm., II. Zug 
4 5 Nm., III. Zug 1028 Nm. 
von Pafewalt Gem. Zug 84 Bm., II. Zug von Pasewalk 
(Stralſund) 9 3° Bm., Eilzug 435 Nm., III. Zug 7 Nm. 
von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 11 Bm., II. Zu 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
34 Nm., II. Su von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm. 4 
von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 


Abgang. 
Kariolpoſt na 3 428 fr. 
Kariolpoſt na rünhof 44% fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 50 fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 114 Bm. u. 6 Nm: 
Botenpoſt — 4 1155 Vm. u. 5% Nm. 
Botenpoſt na rünbof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 % Nm. 

Ankunft: 2 
Kariolpoſt von Grünhof 5 % fr. u -1155 Bm, 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 % fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5*5 fr., 11 % Um. u. 5½ Ab. 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 1130 Bm. u. 750 m. 
Botenpoft von Pommerensdorf 11% Bm. u. 5 7 Nm. 2 
Botenpoſt von Grunbof 52° Rm. 7 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm, 2 


